
Haltestelle	für	Vielfalt,	Toleranz	und	Demokra7e	am	14.11.2016

Glocken	

Begrüßung	
Ein	herzliches	Willkommen	zur	Haltestelle	für	Toleranz,	Vielfalt	und	Demokra7e	hier	in	Eving,	
willkommen	zu	dieser	Zeit	des	Aussteigens	und	Anhaltens,	
in	der	wir	uns	begegnen,	ermu7gen,	Posi7on	beziehen,	singen	und	beten.	

Denn	wir	kommen	hier	zusammen	im	Namen	GoKes,	des	Vaters,	
	 zu	dem	wir	uns	wenden	angesichts	der	Nöte	und	Krisen,	der	Mäch7gen	dieser	Welt	 
	 und	der	Grenzen	unseres	eigenen	Lebens		 	 	
und	im	Namen	Jesu	Chris7,		
	 der	sich	uns	zugewandt	hat	angesichts	der	Nöte	und	Krisen,	der	Mäch7gen	dieser	Welt	 
	 und	der	Grenzen	unseres	eigenen	Lebens	 	 	
und	im	Namen	des	Heiligen	Geistes,		
	 der	uns	ermu7gt,		
	 in	den	Nöten	und	Krisen,	gegenüber	den	Mäch7gen	dieser	Welt		
	 und	angesichts	unserer	eigenen	Grenzen		
	 dass	wir	uns	einander	zuwenden	
	 dass	wir	uns	dieser	verloren	erscheinenden	Welt	zuwenden, 
	 um	GoKes	Wort	des	Lebens	zu	sagen	und	zu	wagen.		

Nicht	nur	jeden	Montag,	sondern	auch	in	den	Tagen	dazwischen	gehen	wir	aufeinander	zu		
Montags	aber	SINGEN	wir	auch	davon…	

Warum	wir	hier	sind:	
Ich	weiß	nicht,	wie	es	euch	in	dieser	Woche	ergangen	ist,		
besonders	aber	in	der	MiKe	der	Woche,	am	MiKwoch	
zwischen	dem	Gedenken	an	einen	na7onalis7schen	Mob,	 
der	am	9.11.1938	als	Ausdruck	eines	vorgeblichen	„Volkszorns“	Synagogen	und	jüdisches	Leben	zerstörte,	
der	Ausrufung	der	Republik	am	9.11.1918	
dem	Hitler-Ludendorff-Putsch	am	9.11.1923	
dem	9.11.1982,	an	dem	die	türkische	Verfassung	in	Krab	trat	
dem	9.11.1989	als	dem	Tag	des	Mauerfalls	
und	dem	9.11.2016,	in	den	hinein	wir	mit	dem	Ergebnis	der	US-Wahl	erwacht	sind.	

Ich	häKe	nicht	gedacht,	dass	es	sich	SO	anfühlt,	wie	eine	Art	Schock,	ein	flaues	Gefühl,	
dass	gerade	die	Emo7onen,	die	Gefühle	von	Menschen	so	mäch7g	geworden	sind,	 
um	diesen	Menschen	mäch7g	zu	machen.	

Toleranz,	Vielfalt	  
-	da	sind	wir	nicht	nur	geographisch	weit	weg	 
vom	gerade	gewählten	zukünbigen	Präsidenten	der	Vereinigten	Staaten	von	Amerika,		
sondern	stehen	offenbar	gegen	einen	Trend,	der	zunehmend	mehrheitsfähig	wird:	

Null-Toleranz	staK	Toleranz,	Iden7tät	staK	Vielfalt: 
Null-Toleranz,	Iden7tät	 
DAS	sind	die	Marker	mit	denen	man	aktuell	punkten	und	sogar	demokra7sche	Mehrheiten	erringen	kann	-		
	 selbst	wenn	das	Wahlsystem	nicht	vorsieht,	dass	derjenige	Kandidat	gewählt	wird,		
	 der	die	meisten	S7mmen	bekommt.		
Der	Riss	geht	miKen	durch	unser	Haltetstellen-MoKo	und	verkehrt	jedes	der	Worte	in	etwas	anderes: 
Toleranz	-	JA:	gegenüber	einem	notorischen	Lügner	und	Selbstdarsteller,	seinen	Übergriffen	und	
Beleidigungen,	gegenüber	seiner	Intoleranz.	
Vielfalt	-	JA,	als	Sammelsurium	rechtspopulis7scher	Statements	und	Ausfälle	gegen	Flüchtlinge,	Menschen	
mit	mit	körperlichen	oder	geis7gen	Einschränkungen,	Frauen,	Schwule,	Poli7ker,	Christen,			
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Als	Revolte	gegen	ein	vorgebliches	Diktat	poli7scher	Korrektheit: 
Plötzlich	erscheint	ein	Gebot	von	Respekt	und	Rücksichtnahme	als	das	eigentliche	Übel,	 
als	Meinungs-	und	Wertediktatur,	
der	entgegenzutreten	sogar	der	Preis	von	Hass,	Herabsetzung	und	Beleidigung	gering	erscheint.	

	 Die	Revolte	gegen	das	GEBOT	hat	uns	Menschen	schon	immer	gelockt: 
	 Was	ist	schon	die	Möglichkeit,	von	ALLEN	Früchten	zu	nehmen	und	zu	essen,	
	 solange	es	das	GEBOT	gibt,	die	Finger	von	der	EINEN	Frucht	zu	lassen	-		
	 derjenigen	nämlich,	die	uns	verspricht,	wir	könnten	sein	wie	GoK?	

Das	lebenserhaltende,	lebensfördernde	Gebot	auf	die	Probe	zu	stellen,	
und	sich	selbst	in	die	MiKe	zu	rücken. 
Vielleicht	auch,	weil	man	sich	an	den	Rand	gedrückt	sieht	und	die	Fülle	der	Früchte 
so	hoffnungslos	außer	Reichweite	sind?	

Wir	sind	Teil	einer	Revolu7on,	so	begreifen	sich	die	Anhänger	Trumps	und	der	AfD, 
die	Le	Pens	und	Orbans, 
die	Brexisten,		
Alle	setzen	auf	Iden7tät	und	ein	Ende	der	Toleranz,	
Gegenüber	dem	Gefühlt,	verloren	zu	sein	und	verloren	zu	haben	in	einer	unverständlich	gewordenen	Welt,	
in	der	um	den	Preis	gekürzter	Renten	Banken	gereKet	werden,	
in	der	Produkte	von	der	anderen	Seite	der	Welt	das	Rennen	um	die	Marktmacht	machen	 
und	den	Arbeitsplatz	kosten,	
was	ebenso	wie	die	verlorene	Solidarität		
durch	eine	undurchschaubare	Forderung	nach	Selbstsorge	kompensiert	werden	soll.	

Vielfalt,	Toleranz	und	Demokra7e	sind	kompromilert:	  
beschämt,	bloßgestellt,	entlarvt,	in	Verlegenheit	gebracht,	haben	versagt	

"The	forgo)en	men	and	women	of	our	country	will	be	forgo)en	no	longer."	Als	Vranicar-PaKerson	dieses	
Versprechen	hörte,	dass	die	"vergessenen	Männer	und	Frauen	unseres	Landes	nun	nicht	mehr	vergessen	
würden",	da	flossen	Tränen.	Sie	weinte	aus	Erschöpfung,	aus	Freude,	aus	einem	Gefühl	der	Verbundenheit.	

heißt	es	in	einem	Ar7kel	der	Süddeutschen	Zeitung	über	eine	Trump-Unterstützerin	(SZ	13.11.16).	

Lisas	Augen	leuchten,	als	sie	über	die	Events	von	Donald	Trump	spricht:	"Die	Energie	ist	unglaublich	dort,	alle	sind	
op7mis7sch	und	gut	drauf.	Die	Leute	sind	verliebt	in	die	Idee,	Amerika	zu	lieben.	Wir	fühlen	uns	so	patrio7sch,	wir	
rufen	'USA	USA'	und	leisten	den	Treue-Eid	auf	die	Fahne.	Ich	kriege	Gänsehaut,	wenn	10	000	Leute	das	machen."	

	 (Ich	kriege	auch	Gänsehaut,	aber	aus	anderen	Gründen…)	

Niemand	zuvor	habe	die	Wahrheit	über	Poli7k,	Wirtschab,	Gesellschab	gesagt, 
niemand	anderes	wird	es	schaffen,	den	Sumpf	der	Verflechtungen	von	Poli7k	und	Wirtschab	
trockenzulegen.		
Dass	Trump	ein	Rüpel	ist,	ist	die	notwendige	Zuspitzung,	Unangepasstheit,	Widerstandskrab,	
Dass	Trump	sexis7sch	ist	zeigt	seine	Potenz	oder	fällt	nicht	ins	Gewicht.	
Was	Obama	versprochen	hat,	soll	Trump	nun	einlösen.	

Vielfalt	-	ist	kompromilert	
Toleranz	-	ist	kompromilert	
Demokra7e	-	ist	kompromilert		 	
	 Ist	sie	das?	Nun,	zumindest	in	der	Türkei,	
	 aber	  
	 war	es	nicht	eine	demokra7sche	Wahl,	in	dieser	Woche,	in	den	USA?	

Vielfalt,		Toleranz	und	Demokra7e	sind	kompromilert:	

http://www.sueddeutsche.de/politik/us-wahl-wir-sind-teil-einer-revolution-1.3246887
http://www.sueddeutsche.de/thema/Donald_Trump
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In	der	Sichtweise	vieler	Anhänger	na7onalis7scher	Bewegungen	überall	in	der	Welt	sind	sie	das	tatsächlich,	
haben	sie	versagt	gegenüber	der	Globalisierung,	der	Bankenmacht,	der	Migra7on,	 
	 dem	radikalem	Islam	(der	im	Übrigen	dasselbe	behauptet)	
In	der	Sichtweise	vieler	Anhänger	na7onalis7scher	Bewegungen	überall	in	der	Welt		
ist	unser	jetziges	poli7sches	System	kompromilert:		
bloßgestellt,	entlarvt,	in	Verlegenheit	gebracht,	als	Versager	erkennbar	

Wenn	wir	als	Menschen,	die	aus	der	Perspek7ve	eines	menschenfreundlichen	GoKes	
nicht	bloß	Vertreter	vorgeblich	christlicher	Werte	oder	Tradi7onen	sind,		
sondern	Menschen,	die	diese	Welt	noch	nicht	verloren	gegeben	haben,	
die	bereit	sind	aufzustehen	und	aufeinander	zuzugehen,	um	neues	Leben	zu	ermöglichen,	

dann	müssen	wir	in	der	kri7schen	Distanz,	die	wir	einnehmen	auch	sagen,	
dass	der	Neoliberalismus	der	vergangenen	beiden	Jahrzehnte	seine	Monster	selbst	geschaffen	hat, 
die,	die	ihn	jetzt	erschrecken	und	die,	die	leider	auch	uns	jetzt	erschrecken	

Die	Monster,	die	unsere	Konzepte	von	Vielfalt,	Toleranz	und	Demokra7e	auf	die	Probe,	ja	in	Frage	stellen.	
Was	jetzt	in	Erscheinung	triK,	ist	nicht	unerklärlich,	fremdar7g,	überraschend,	
sondern	angelegt	in	anderen,	sub7leren,	versteckteren	Formen	von	Menschenverachtung,	
Selbstgerech7gkeit	und	Selbstsorge,	die	längst	schon	wirksam	geworden	sind.	

Darum	bleibet	hier	und	wachet	mit	mir,	 
damit	wir	nicht	vergessen,	worauf	es	ankommt,	wenn	GoKes	neue	Welt	bei	uns	ankommen	soll.	

An	der	Universität	teile	ich	mein	Büro	mit	einer	jungen	Mexikanerin,	die	als	Forscherin	hier	in	Deutschland	
ist.	Als	wir	über	das	Ergebnis	der	US-Wahl	gesprochen	haben	wurde	deutlich,	was	dies	nicht	nur	
wirtschablich	-	der	Peso	war	an	diesem	MiKwochmorgen	gleich	abgestürzt	-	sondern	vor	allem	auch	
emo7onal	und	persönlich	bedeutet.	Auch	sie	kennt	jemanden,	der	in	den	USA	lebt,	dort	endlich	Arbeit	hat	
und	nun	von	Abschiebung	bedroht	ist	-	der	ersten	großen	Ankündigung	Trumps.	 
Es	hat	sich	dann	gezeigt,	dass	in	den	sozialen	Netzen	die	Solidarität	überwiegt,	dass	Nähe	gesucht	wird	staK	
dass	Hass	verbreitet	wird.	Aber	auch	das	ist	ein	Zeichen	einer	(posqak7schen)	Hoffnung,	einer	Hoffnung,	die	
sich	noch	einmal	einer	eigenen	Stärke	vergewissern	will,	um	das	Kommende	tragen	zu	können.	

Ganz	ähnlich	haben	wir	ja	erlebt	wie	Menschen	zusammengerückt	sind,	 
bei	der	Ankunb	der	Züge	der	Hoffnung	im	letzten	Sommer.	
Ganz	ähnlich	haben	wir	ja	erlebt	wie	Menschen	zusammengerückt	sind,	 
nach	den	Anschlägen	von	Paris	vor	genau	einem	Jahr:	

Auch	wenn	der	Bataclan	nun	erneut	geöffnet	ist	und	am	Ort	der	Ermordung	so	vieler	Menschen	wieder	
Musik	dem	Echo	der	Schüsse	entgegen	gesetzt	wird:	
es	ist	eine	Ernüchterung	eingetreten,	 
die	den	selbsternannten	Revolu7onären	na7onaler	Iden7tät	in	die	Karten	spielt:	

wir	wollen	alle	UNSEREN	Frieden	haben,	uns	selbst	genügen, 
das	kleine,	überschaubare	Häuschen	mit	Maschendrahtzaun	und	Garten,	 
lassen	wir	doch	die	Welt	außen	vor	und	sehen	selbst,		
wer	darin	wohnen	darf	

Was	also	bleibt	davon,	wenn	wir	singen,	dass	der	Himmel	über	allen	aufgehen	möge?	

Was	bleibt	davon,	wenn	wir	singen,	dass	der	Himmel	über	allen	aufgehen	soll,	aufgehen	möge,	aufgeht		
-	auch	jetzt	und	gerade	jetzt,	wo	es	dunkel	geworden	ist? 

Vielfalt,	Toleranz	und	Demokra7e	sind	kompromilert 
Was	ist	mit	dem	Himmel,	der	übergehen	soll	auf	uns,	auf	alle? 
Wir	aber	wollen	UNSEREN	Frieden	haben:	
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- habt	ihr	nicht	auch	gehört,	dass	sogar	Leute	aus	Schwerte,	Castrop,	Unna	oder	Lünen 
in	Dortmund	arbeiten,	uns	Dortmundern	also	unsere	Arbeitsplätze	wegnehmen,	 
um	dann	in	ihren	Städten	Steuern	zu	zahlen?	 
Wir	brauchen	wieder	eine	Stadtmauer,	Zölle	-	Wegezölle	sind	aktuell	ja	schon	in	Arbeit	- 
und	Nachtwächter…	

damit	wir	UNSEREN	Frieden	haben	können	

Doch	das	ist	nicht	die	neue	Welt	GoKes, 
der	UNSERE	Grenzen,	unsere	Selbstgerech7gkeit	und	unsere	Verlorenheit	überwinden	will,	
ja	sogar	unsere	Schuld	und	unseren	Tod	überwunden	hat,	
damit	wir	in	SEINEM	Frieden,	seinem	SCHALOM	das	Leben	haben	und	einander	ermöglichen.	

Warum	dann	Vielfalt,	Toleranz	und	Demokra7e?	
Vielfalt,	Toleranz	und	Demokra7e	ermöglichen	es	uns,	im	Vorläufigen	
das	Miteinander	zu	gestalten,	das	Miteinander	stark	zu	machen,	 
konflikqähig	zu	werden, 
dafür	Sorge	zu	tragen,		
dass	Respekt	und	Rücksicht	nicht	als	diktatorische	Gebote	diskredi7ert	werden,	
dass	Menschen	mit	Achtung	begegnet	wird,	und	nicht	mit	Misstrauen,	
dass	die	Wurzeln	des	Hasses	religiöser	oder	poli7scher	Iden7täten	keine	weitere	Gewalt	hervorbringen	und	
nähren.	

Darum	orien7eren	wir	uns	im	Vorläufigen	und	auf	Weiteres		
am	Reich,	und	der	Krab	und	der	Herrlichkeit	eines	GoKes,	
der	Vergebung,	das	tägliche	Brot,	den	Verzicht	auf	Selbstgeltung	und	eine	neue	Welt	ermöglicht,	
in	der	Liebe	nicht	die	Markierung	dessen	ist,	was	mir	nutzt	und	was	ich	bewundere,	
sondern	die	Krab,	auch	in	Konflikten	das	Leben	miteinander	zu	gestalten.		
Darum	beten	wir:	

Vater	Unser	

Segen:		
So	sehr	wir	in	unserer	Unzufriedenheit	UNSEREN	Frieden	wollen,	 
so	sehr	gehen	wir	damit	immer	wieder	aus	einer	Zeit	des	Unfriedens	in	eine	neue	Zeit	des	Unfriedens. 
Jesus	aber	sagt:	
Meinen	Frieden	gebe	ich	euch.	  
Eine	andere,	neue,	alterna7ve	Art	von	Frieden:		
Ein	Frieden,	der	das	Leben	ermöglicht,	ohne	es	anderen	strei7g	zu	machen.	
Eben	darum,	weil	Jesus	diese	Absurdität	unserer	Existenz	auf	den	Punkt,	an	das	Kreuz	gebracht	hat.	
Und	überwunden. 
Euer	Herz	erschrecke	nicht	und	fürchte	sich	nicht,	sagt	Jesus,	weil	er	das	Vorläufige	mit	uns	erliKen	hat: 
Wir	leben	aus	einer	Perspek7ve,	die	weitergeht	und	aus	einem	Frieden,	
der	darüber	hinaus	wirksam	werden	kann.	
Seid	darum	im	Namen	GoKes	des	Vaters	gesegnet,	gestärkt	und	geschützt	in	diesem	Frieden,	
der	den	Weg	zum	Leben	weist:	 
Dann	wird	uns	diese	Straße	sicher	wieder	zusammenführen.


